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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
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Abounements-Einladung, 


Als fee geehrten auswärtigen Abonnenten und 
ſeſſe⸗ 1 werden wollen, bitten wir die „Thorner 
Beat bald zu beſtellen. 
u sid merſtag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 
Wonne wir außer Stande, unſeren auswärtigen 
donna en die Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
licht ai latt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn 
Tage vorher darauf abonnirt ift. 
ray bonnementspreis beträgt 2 Mark incl. 
erlich Ron, Beſtellungen nehmen an fämmtliche 
dit Ib Poſtanſtalten, die Landbriefträger und 
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Expedition der „Thorner Preſſe“ 
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on »Der Neichsta 
enden geſchloſſen . Es ur eine verhältnißmäßig 
8 andeits. und ergebnißreiche Seſſion. Dafür iſt dem 
uch die beſondere Anerkennung des Kaiſers in ſchmei⸗ 
eiſe zu Tgeil geworden. Staatsſekretär v. Bötticher 
u Verleſung der Kaiſerlichen Botſchaft, welche den 
Seſſion ausſpricht, folgende Anſprache an das 
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der 1. 3 Majeſtät des Kaiſers dem Gefühle des Dankes 
Herr zunung Ausdruck zu geben, mit denen der Aller⸗ 
le Arbeiten und die Beſchlüſſe begleitet hat, durch 
die & vaterländiſchen Wehrkraft und den Finanzen des 
1 tärke und Feſtigkeit gegeben haben, welche die Vor⸗ 
Sie zunſeren Frieden und die Entwickelung feiner Stärke 
08 haben in mühevoller und treuer Arbeit das Vertrauen 
n Seötfertigt, welches Sie entjendet hat, um fein Wohl 
n . im Vereine mit den verbündeten Regierungen 
0 zu ſichern. Sie wollen nunmehr mit der eigenen 
währt he erfolgreiche Thätigkeit im Dienſte des Vater⸗ 
den Dank Sr. Majeſtät unſeres allverehrten 
Pr verbündeten Regierungen in die Heimath nehmen.“ 
dla ie FR tonnte Präfident von Wedell konſtatiren, daß 
in Beni * mit befonderer Freude und Genugthuung er⸗ 
Br oft. tens konnte es von allen denen geſagt werden, die 
in Ergebniſſen der Seſſion Antheil gehabt. Die 
mit welcher das Haus in das dreimalige Hoch auf 
den den Kaiſer einſtimmte, mit dem die Seſſion ſchloß, 
un De eſten Beweis für die Genugthuung, mit dem das 
Ubi Bir des Kaiſers entgegennahm. 
den Sit igſten Ergebniſſe der Sejfion beſtehen in der mili⸗ 
dan willi nde des Reiches durch das Septennatsgeſetz und 
digung des großen Nachtragsetats, ſowie in der finan⸗ 
ein. und des Reiches durch das Zuſtandekommen des 
Men nog ar Zuckerſteuergeſetzes. 
u F ane fruchtbare. Die Sozialreform wurde durch die 
AM tut vera fallverfigerung der Bauarbeiter und der See⸗ 
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Aber auch ſonſt war die 


In harter Schule. 
Roman von Gu ſtav Imme. 
„er 5 (Rachdruck verboten.) 


f iener d 1 5 
G es Grafen, ſowie die an den Ausgängen poſtirt 
Mee dactabeamten ſtürzten. Der Graf lag mit zer⸗ 
* 05 der 0 er hatte ſich mit einem Terzerol in den Mund 
I das od war augenblicklich erfolgt. 
doch noch ein Funken vom Edelmann in ihm,“ 


t 
Un N Ally, verſuchte, in der durch den Selbſtmord herbeige⸗ 
dicht meinen e 
„dun aus den erwirtung zu entwiſchen; Etzmig hatte ihn 
ei, Men & Augen gela ſſen und bewirkte feine Feſtnehmung. 
Mar 6 hd 0 m Herr Baron,“ ſagte er, dieſen am Arme 
IN litt ai mit Gewalt aus dem Haufe führend, „ich bes 
8 mae mir ach Ihrem Palais. Erholen Sie ſich dort und 
r ich 0, Fe kurze Zeit für meine Privatangelegenheiten, 
Nn Den den Weg zu Ihrer Tochter.“ f 
Ay, Roy hi Brendel — lange warten,“ bat der unglückliche 
ein einſam.“ 
den Valea pa wandelte ſich Ehmig in Gringmuth, d. h. er 
Ay ten ten md des letztern an. In dieſer Geſtalt wollte er 
ac * Frau Meinhold und Alwine vorſtellen, der 
r 


„ wag auen Bericht über ſein Leben ablegen, es ihr 

1 ihn ad Tocht ſie Alwine davon mittheilen wolle, und dann 
wüßten ur fragen, ob ſie ihn nach Allem, was ſie nun 
1 Gy len i und in feiner wahren Geſtalt noch das Ver⸗ 


en Olten, was fie dem alten Gri t b 
e ’ en Gringmuth gegeben. 
ö N tin Bi walk, inhaltſschwere Stunde, in der Ehmig Frau 
1 * Warte ae Lebens, feiner Verirrungen, feiner Strafe 


fung rollte, ihr fein Schickſal und deſſen wunder⸗ 


5 mit Leontinens Geſchick ſchilderte und ihr er⸗ 


TE k 
A 
en 


* Mei 
ge beehrt Herren! Bei dem Abſchluſſe unſerer Be⸗ 
W Vifehl & ich die angenehme Pflicht zu erfüllen, auf beſon⸗ 


7 Stück rt. Daneben wurde die Arbeiterſchutfrage um 
0 gefördert, wenn auch hier noch kein Abſchluß zu 


verzeichnen iſt. Die Innungsbefugniſſe haben im Intereſſe der 
Kräftigung der Innungen eine Erweiterung erfahren. 
Reichslande ſind zwei Geſetze geſchaffen worden, die beſtimmt 
ſind, unſeren Beſitz ſicher zu ſtellen. Außerdem find eine Anzahl 
Geſetze auf geſundheitlichem Gebiet zu Stande gekommen. Das 
Geſetz über die Fürſorge für die Militärrelicten iſt, nachdem ſich 
der Reichstag früher wiederholt mit dieſer Materie vergeblich be⸗ 


eine Anzahl von Vorlagen unerledigt geblieben, aber doch nur 
ſolche, die als minder dringlich zu betrachten find. Die neue 
Legislaturperiode iſt mit der verfloſſenen erſten Seſſion glücklich 
inaugurirt worden, und ſo dürfen wir auch von den ferneren 
Seſſionen die beſten Reſultate erwarten. 


Volitiſche Tagesſchau. 
In den Urtheilsgründen des Leipziger Hoch⸗ 
verrathsprozeſſes heißt es: „Es ſei als erwieſen anzu⸗ 
ſehen, daß der Zweck der Patriotenliga die Wiedereroberung Elſaß⸗ 
Lothringens mit Waffengewalt ſei. Die Art, wie die fran⸗ 
zöſiſche Jugend durch die Liga erzogen werde, deute unfehlbar 
auf einen beabſichtigten Krieg hin. Es ſei nicht denkbar, daß der 
Zweck der Liga nur der geweſen, einen Vertheidigungskrieg vor⸗ 
zubereiten; im Gegentheil, alle Kundgebungen und Handlungen 
der Liga ließen nur die Idee eines Angriffskrieges gegen Deutſch⸗ 
land erkennen. Ganz unerfindlich ſei, wie der poſitive Zweck der 
Wiedergewinnung von Elſaß = Lothringen durch einen Vertheidi⸗ 
gungskrieg erreicht werden könne. Der ganze Zweck der Patriotenliga 
ſei alſo die Vorbereitung eines Revanchekrieges, und dieſer Zweck der 
Liga ſei auch der Zweck der Handlungen der Verurtheilten. Es 
beſtehe kein Zweifel darüber, daß derjenige Deutſche und der 
unter deutſchem Schutz ſtehende Ausländer, welcher einen ſolchen 
Krieg vorbereiten helfe, ſich der Vorbereitung zum Hochverrath 
ſchuldig mache. Die Verurtheilung zu Feſtungshaft ſei des⸗ 
halb erfolgt, weil der Gerichtshof nicht die Ueberzeugung erlangt 
habe, daß die Angeklagten ſich der Tragweite ihrer Handlungs⸗ 
weiſe bewußt geweſen.“ 
Der ſchwediſche Kriegsminiſter General⸗Majer Ryding 
reichte ſein Entlaſſungsgeſuch ein, weil der Reichstag eine von 
der Regierung verlangte Summe im Betrage von 150 000 Kronen, 
ablehnte. 

Bei Kalosca im Peſter Komitat hat ſich am Freitag 
ein entſetzliches Unglück ereignet. Ein Wallfahrerzug von unge⸗ 
fähr 300 Perſonen begab ſich von Paks nach Kalosca. Um über 
die Donau zu ſetzen, wurde eine Äbereitftehente Plätte benutzt. 
Kaum hatte die Fädre das Ufer verlaſſen, als ſich ein furchtbarer 
(Orkan erhob. Die Schiffer waren nicht mehr im Stande, das 
Fahrzeug zu lenken, welches nun ein Spiel der hochaufgethürmten 
| Wellen wurde. Eine furchtbare Verwirrung entſtand, das Fahr: 

zeug verlor das Gleichgewicht und alle Paſſagiere ſtürzten ins 
Waſſer. Nur etwa 60 vermochten ſich zu retten. Ungefähr 100 
Leichen wurden bereits aus dem Strome gezogen. Der Abt 
Spieß, welcher den Wallfahrtszug leitete, ſegnete im Momente 
der Gefahr die Wallfahrer und ſprang ſodann ins Waſſer. Es 
gelang ihm, ſich zu retten. 

Die Wahlen in Ungarn nehmen für die Regierungspartei 
einen günſtigen Fortgang. Dieſe Partei hat jetzt ſchon die ab⸗ 
ſolute Majorität. Sie hat bisher 20 Mandate gewonnen. In 

Mattersdorf kam es beim Wahlakt zu blutigen Exzeſſen. Aus 
der Mitte der oppoſitionellen Wähler wurde ein Schuß auf die 
wachthabenden Gendarmen abgefeuert. Die angegriffenen Gen⸗ 
—— —— — 


| zählte, in welcher erſchütternden Weiſe ſich jetzt Alles gelöſt habe 
und wie nun der Wiedervereinigung von Vater und Tochter nichts 
mehr im Wege ſtehe. 

Tief bewegt hatte ihm Frau Meinhold zugehört. Als er 
geendet, reichte ſie ihm die Hand und ſagte: „Wer ſo wie Sie 
fühnt, was er gefehlt, der ſteht höher als der, welcher niemals 
ſtrauchelte. Sie ſind und bleiben mir der willkommenſte Schwieger⸗ 
ſohn, den ich mir denken kann, auch wenn Sie ſich mir nicht als 
der Beſitzer eines großen Vermögens enthüllen. Daß Sie aber 
fünfundzwanzig Jahre jünger ſind, als es den Anſchein hatte, iſt 
| 


mir um der Zukunft willen ſehr lieb.“ 

„Und was werden Sie Alwine mittheilen?“ fragte er bei⸗ 
nahe zaghaft. 

„Alles!“ antwortete Frau Meinhold, „ich wüßte nicht, wes⸗ 
halb ihr ein Wort von dem verſchwiegen zu bleiben brauchte, was 
Sie mir erzählt haben. Holen Sie fie, fie iſt im Gewächstzauſe, 
wo ich ſie auf Ihre geheimnißvolle Meldung, daß Sie mich allein 
zu ſprechen wünſchten, beſchäftigt habe. Während ich hier mit ihr 
rede, nehmen Sie eben ihre Metamorphoſe vor und warten, bis 
ich Sie rufe.“ 

Er brauchte nicht allzu lange zu warten; Frau Meinhold 
mußte in beflügelter Weiſe erzählt haben. Als er gerufen ward 
und das Zimmer öffnete, da eilte Alwine mit thränenüberſtrömtem 
Geſichte ihm entgegen, aber die zur Bewillkommung ausgebreiteten 
Arme ſanken wieder, als der fremde Mann in moderner Kleidung 
mit den intereſſanten jugendlichen Geſichtszügen vor ihr ſtand. 

„Alwine, meine Alwine!“ rief er, „kennſt Du mich nicht, 
bin ich Dir ein Fremder?“ f 

Sie ſah ihm tief und lange in die Augen. 

„Es find Deine Augen, es iſt Deine Stimme,“ ſagte fie 
endlich, „und je mehr ich Dich anſehe, je mehr finde ich in dem 
jungen Geſichte den alten Gringmuth wieder.“ 

„Biſt Du mit dem Tauſche zufrieden?“ fragte er. 

„Das muß ich mir erſt noch überlegen,“ neckte ſie. 


Für die 


ſchäftigt hat, endlich beſchloſſen worden u. ſ. w. Allerdings ſind | 


darmen erwiderten mit 18 Schüſſen gegen die Menge, die nun 
in wilder Flucht auseinanderſtob. Fünf Todte blieben auf dem 
Platze, acht Perſonen wurden verwundet. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Ferron hat in der 
Sonnabend⸗Sitzung des Miniſterraths verſchiedene militäriſche 
| Geſetzentwürfe vorgelegt, darunter ſolche betreffend die Errichtung 

von 4 Kavallerie⸗Regimentern und 18 neuen Infanterie⸗Regimen⸗ 

tern, ſowie über Erhöhung des Efftetivbeſtandes der Kompagnien. 
Die Vorlagen werden in dieſer Woche bei der Kammer einge⸗ 
bracht werden. 

Wie die Pariſer „France“ meldet, wird im Kriegs⸗ 
miniſterium der Plan geprüft, die 28tägigen Waffenübungen der 
Reſerviſten auf die Hälfte dieſer Zeit zu beſchränken, wodurch 
im ordentlichen Kriegsbudget bedeutende Erſparniſſe erzielt werden 
könnten. N 

Das Direktions Comitee der franzöſiſchen Patrioten⸗ 
Liga veröffentlicht einen Proteſt, daß in ihren Bureaux eine Liſte 
der elſäſſer Mitglieder geführt oder überhaupt eine Organiſation 
in Elſaß verſucht worden ſei. Ferner richtet das Comitee ein 
offenes Schreiben an den Präſidenten Grevy, bei der deutſchen 
Regierung interveniren zu wollen zur Freilaſſung Köchlins, als 
eines franzöſiſchen Bürgers. Natürlich tadelt die geſammte Pa⸗ 
riſer Preſſe das Urtheil des Reichsgerichts und ergeht ſich dabei 
theilweiſe in den heftigſten Ausfällen. 

General Boulanger hat bisher die ihm angebotenen 
Korpskommandos ausgeſchlagen. Er zieht es vor, die Rolle eines 
Opfers zu ſpielen. 

Die ſpaniſche miniſterielle Preſſe will es nicht als wahr 
haben, daß aufſtändiſche Gelüſte in Spanien vorhanden ſeien. 
Dieſelbe ſagt, daß man niemals weniger als jetzt ſolche befürchtet 
habe. Auch franzöſiſche Blätter erhalten die Nachricht, daß die 
Mittheilungen von Putſchverſuchen in den Nordprovinzen grundlos 
ſeien. Im Gegenſatz hierzu ſteht allerdings eine Aufforderung der 
Bilbaver Blätter an die Regierung, Maßregeln gegen die karliſtiſche 
Propaganda zu ergreifen. 

Die ruſſiſche Regierung hat, wie dem „Hamb. 
Corr.“ aus Petersburg telegraphirt wird, gegen die „Nowoje 
Wremja“ in Folge des bekannten Spionenartikels die Anklage 
wegen Beleidigung der deutſchen Regierung erhoben. 


Deutſcher Reichstag. 

Der Reichstag, welcher in ſeiner Sonnabend⸗Sitzung be⸗ 
züglich der Arbeiterſchutzgeſetzgebung den noch nicht erwähnten Antrag 
des Abg. Dr. Hartmann (deutſchkonſ.) zum Beſchluß erhob, daß 
die Beſtimmungen der modifizirten Paragraphen der Gewerbeordnung 
auf Arbeitgeber und Arbeiter in Werkſtätten, in deren Betrieb eine 
regelmäßige Benutzung von Dampfkraft ftattfindet, ſowie in Hütten⸗ 
werken, in Bauhöfen und Werften entſprechende Anwendung finden 
ſollen, erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die Berathung von zur 
Erörterung im Plenum nicht geeignet erachteten Pelitionen, ſowie 
mehrere Rechnungsſachen, ferner die dritten Berathungen der Novelle 
zum Nahrungsmittelgeſetz, der elſaß⸗lothringiſchen Geſetzentwürfe, der 
Vorlage, betreffend die Unfallverſicherung der Seeleute und der Zucker⸗ 
ſteuervorlage durchweg nach den bezüglichen Kommiſſionsbeſchlüſſen 
reſp. in der unveränderten Faſſung der Beſchlüſſe zweiter Leſung ohne 
weſentliche Debatte. Desgleichen wurde die In nung svor⸗ 
Lage unter Ablehnung eines liberalen Abänderungsantrages, welche 
mittels Auszählung mit 131 gegen 108 Stimmen erfolgte, in der 
Faſſung der zweiten Leſung, und darauf der von den Abgg. Acker ⸗ 
mann und v. Kleiſt⸗Retzow (beide deuiſchkonf.) lebhaft befür⸗ 
— Q . —pů—ů —4 
j „Aber nicht zu lange,“ bat er, „denn ich möchte, daß wir 
noch heute den Hochzeitstag beſtimmten.“ 

„Weshalb denn ſo eilig?“ fragte Frau Meinhold, während 
Alwine ſich erröthend an ihn ſchmiegte. 

„Weil ich jetzt lange genug auf mein Glück gewartet habe 
und es mir nun ſichern will,“ ſagte Ehmig. „Wir warten nur, 
bis die Brautjungfer da iſt.“ 

„Leontine?“ jubelte ſie. 

„Ja, Leontine; ich habe dem Baron verſprochen, ihn mit 
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ſeiner Tochter zu vereinigen. Er reiſt vielleicht ſchon morgen 
nach der ſüddeutſchen Reſidenz, 
aufhält.“ 

„Meinſt Du, daß fie wieder kommen, daß fie der Schauſpiel⸗ 
kunſt entſagen werde?“ fragte Alwine. 

„Ich bezweifle es,“ verſetzte Frau Meinhold. „Sie hat ſich 
ihrem Berufe mit einer fo wahren, aufrichtigen Hingebung ge⸗ 
widmet, daß ich kaum glaube, ſie werde ihn für Rang und Reich⸗ 
thum aufgeben.“ 

„Für Rang und Reichthum nicht, vielleicht aber für die Liebe,“ 
meinte Ehmig. m 

„Ihr Vater ift freilich ſehr einſam und unglücklich,“ fügte 
Frau Meinhold hinzu. 

„Wenn man wüßte, wo der Steinhardt ſteckte,“ rief Alwine. 
„Haſt Du eine Ahnung davon, Guſtav ?“ 

„Nicht die leiſeſte,“ war die Antwort. „Seit dem Juni 
treibt ſich der Menſch nun als echter Zigeuner umher, keine Seele 
weiß, wo er ſich aufhält. Hätte ich ihn nicht grade als er ſich in 
der Morgendämmerung mit Reiſetaſche und Plaid die Treppe 
hinunterſchleichen wollte, attrapirt ſo wäre er auf und davon ge⸗ 
gangen, ohne nur ein Wort des Abſchiedes zu ſagen.“ 

„Und Du weißt nicht, wohin er wollte?“ a 

„Kein Sterbens wörtchen war aus ihm herauszubringen. Ich 
bat ihn, doch ein Mal zu ſchreiben, er antwortete aber nur ſein 
kategoriſches: „Ich thu' es nicht!“ mit jener nur ihm eigenen 
charakteriſtiſchen Betonung. Lange wird er übrigens doch wohl 


in der ſie ſich gegenwärtig 


wortete, die Innungsbefugniſſe inbezug auf die Handhabung des oberſchleſiſchen Hüttenſtationen einzuführen“; ebenſo betreffend mehrere Häuſer ſtehen in Flammen, darunter Fing 


5 100e der Gewerbeordnung (Annahme von Lehrlingen) erweiternde 
Geſetzentwurf in namentlicher Abſtimmung bei einer Stimmenthaltung 
mit 139 gegen 131 Stimmen des Freiſinns, der Nationalliberalen 
und eines Bruchtheils der Deutſchen Reichspartei definitiv 
genehmigt. Schließlich wurden noch eine Reihe von Wahl⸗ 
prüfungen im Sinne der von der Wahlprüfungskommiſſion geſtellten 
Anträge erledigt, bei welcher Gelegenheit Abg. v. Köller (deutſch⸗ 
konſ.) unter der lebhaften Zuſtimmung der rechten Seite des Hauſes 
das agitatoriſche Gebahren der ſozialdemokratiſchen und der deutſch⸗ 
frelſinnigen Partei von neuem zu beleuchten Veranlaſſung nahm. 
Nachdem darauf der Präſident die übliche Ueberſicht über die vom 
Hauſe während der verfloſſenen Seſſion erledigten Arbeiten gegeben, 
ſpricht Abg. Dr. Windthorſt im Namen des Hauſes den Präſi⸗ 
denten v. Wedell⸗Piesdorf den Dank für deſſen umſichtige und un⸗ 
parteiiſche Geſchäftsleitung während der ſo überaus arbeitsreichen 
Seſſion aus, worauf der Präſident ſeinerſeits mit Worten des Dankes 
für das ihm ſeitens des ganzen Hauſes entgegengebrachte Wohlwollen, 
ſowie für die ihm ſeitens der Vizepräſidenten, Schriftführer und 
Quäſtoren gewährte wirkungsvolle Unterſtützung erwidert. Darauf 
erklärt Staatsſekretär v. Bötticher im Namen Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und der verbündeten Regierungen die gegenwärtigen Sitzungen 
des Reichstages für geſchloſſen und entledigt ſich gleichzeitig des ihm 
gewordenen Allerhöchſten Auftrages, dem Reichstage den Dank 
Sr. Majeſtät des Kalſers für die Arbeiten und Beſchlüſſe aus zu⸗ 
drücken, durch welche das Haus der vaterländiſchen Wehrkraft und 
den Finanzen des Reiches die Stärke und Feſtigkeit gegeben, welche 
die Vorbedingungen für den Frieden und die Entwickelung feiner Werke 
bildeten. Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf glaubt den Gefühlen 
der Freude und der Dankbarkeit für dieſe Allerhöchſte Dankbarkeit den 
geeignetſten Ausdruck zu geben, wenn er die Mitglieder des Hauſes 
bitte, in den Ruf einzuſtimmen: „Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
Wilhelm lebe hoch, nochmals und abermals hoch!“ Die Mitglieder 
des Hauſes erhoben ſich und ſtimmten dreimal begeiſtert in dieſes 
Hoch ein; damit hat die gegenwärtige Reichstagsſeſſton ihren Schluß 
erreicht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juni 1887. 
— Im „Reichsanzeiger“ wird amtlich mitgetheilt: Die 


* 


find, wie es nach den Vorgängen nicht anders erwartet werden 
kann, langſam, aber bemerkbar. Seine Majeſtät haben in der 
letzten Zeit täglich für mehrere Stunden das Bett verlaſſen, auch 
wiederholt Vorträge entgegengenommen, bedürfen aber auch weiter⸗ 
hin noch großer Schonung und Ruhe. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
in der letzten Nacht einen ruhigen und geſunden Schlaf gehabt. 
Auch der Appetit hat erfreulicherweiſe zugenommen, und wenn 
nicht noch ein unerwarteter Rückſchlag eintritt, iſt es zu hoffen, 


Partei an. gangene Woche ſcharrten aber Hunde den Leichnam net ff) 
Paris, 18. Juni. Graf Münſter gedenkt in der zweiten im nahen Walde aus, und derſelbe wurde als der verse ma 0 
Fortſchritte in der Erholung Sr. Maj. des Kaiſers und Königs Hälfte des Juli feinen Sommerurlaub anzutreten und zunächſt erkannt. Der Kopf des Mannes war vollſtändig he 
| einer Einladung zur Flottenrevue in England am 25. Juli Folge ein Meſſerſtich hatte das Herz durchbohrt. Dem Th N 
zu leiſten. auf der Spur. Es iſt ein Mitknecht, den Elferſucht zum 
Paris, 18. Juni. Als der jüdiſche Baron Erlanger geſtern getrieben hat. — 


daß ſich Se. Majeſtät in einigen Tagen wieder öffentlich booten heute in Sherneß augekommen. 


zeigen wird. 


— Die Reichsregierung beabſichtigt, der „Kreuzzeitung“ zus zeſſin ftatteten geſtern mit den Prinzeſſinnen Töchtern der Königin 


N 


| 


plötzlich auf dem Bahnhofe. 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


1 


| 


| fette abgeriſſen. 


folge, die auf die Beamten im Deutſchen Reiche entfallenden 


Wittwen⸗ und Waiſengelder aufzuheben, ſobald die Wirkung von dem Herzog und der Herzogin von Connaught ſowie den Prin⸗ 
der neuen Finanzgeſetze den gehegten Erwartungen entſpricht. zeffinnen Chriſtian von Holftein und Beatrice empfangen und von dem Zwecke unternommen, ſich von der Beſchaffeuhelt vr 
N 
I 


— Die amtliche Betätigung des Biſchofs Kopp zum Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau ſoll jetzt vorliegen. 
— Der Landeseiſenbahnrath beſchloß in feiner vorgeſtrigen 


Sitzung, einen Antrag der Handelskammer zu Bremen und Leer, kaſſe 10 000 Fr. für die in Bottuſchani durch das Feuer heim⸗ 


für amerikan iſches Kiefernholz im Verkehr von den Elb⸗, Weſer⸗ 


und Emshäfen nach rheiniſch⸗weſtfäliſchen Stationen, die Tarife 


nach Spezialtarif II (3,5 Pfg. für die Tonne und Kilometer), 
bezw. nach dem für Holz des Spezialtarifs II geltenden allge⸗ 
meinen Ausnahmetarife (3 Pfg. für die Tonne und Kilometer) 
wieder herzuſtellen, nicht zu befürworten. Ein Ausnahmetarif 
für Bleiweiß und Mennige von Otterode, Clausthal, Eiſenach, 
Suhl und Blankenburg nach den Elb- und Waſſerhäfen und 


Lübeck wurde zu befürworten beſchloſſen. Ein den Verkehr von 


Schleſien und Poſen nach Baiern und Württemberg insbeſondere 
für Mehl betreffender Antrag wurde nicht befür wortet; ebenſo ein 
den Artikel Getreideſchlempe betreffender Antrag von Landwirthen 


aus Schleswig⸗Holſtein und ein kryſtalliſirter Soda im Verkehr 


nach Schleswig⸗Holſtein und Mecklenburg betreffender Antrag der 
Salzwerke zu Linden. Anträge, welche ſich auf den Verſand von 
Eiſenerzen bezogen, wurden der Mehrzahl nach ebenfalls nicht be⸗ 
fürwortet, nur wurde beſchloſſen, die Stationen Hungen, Lieh, 
Grünberg und Muskau in den betreffenden Tarif aufzunehmen. 
Befürwortet wurden Anträge betreffend „Frachtermäßigungen für 


Eiſenerze im Verkehr von Schmiedeberg und Berggießhübel nach 


nicht fortbleiben, denn er hat Atelier und Zimmer bei Frau Hart 
behalten.“ 

„Wenn er auch wieder kommt, ich habe keine Hoffnung, daß 
aus den Beiden ein Paar werde,“ ſagte Frau Meinhold, „jetzt, 
wo Leontine wieder Fräulein von Reina iſt, weniger als je.“ 

„Wer weiß,“ lachte Alwine. „Steinhardt iſt zwar ſtörriſch 
und ſteift ſich ungeheuer auf feinen ſouveränen Willen; ſchließlich 
iſt die Liebe aber doch ein Faktor, mit dem auch der Eigenwilligſte 
rechnen muß.“ 

„Wie klug das Kind geworden iſt!“ ſcherzte Ehmig. 

„Bei ſolchem Lehrmeiſter ift das nicht zu verwundern,“ er- 
ri fie mit einem zierlichen Knix und bot ihm die Lippen zum 

uß. — 

An dieſem Abend erſchloß Ehmig ſeine Truhen und entnahm 
denſelben alle Kleidungsſtücke, die er bisher als Gringmuth ge- 
tragen. 

„So,“ ſagte er, ſie in Bündel packend, „hiermit lege ich die 
Vergangenheit ab, ſie ſei vergeſſen und begraben. Und auch Euch, 
Ihr Zeugen gebüßter Schuld, weihe ich der Vergeſſenheit,“ fuhr 
er fort, ein Bündel vergilbter Papiere entfaltend. „Ich glaubte 
Eurer noch zur Entlarvung jener Elenden zu bedürfen, aber die 
neuen Beweiſe ihrer Schuld waren ſo überwältigend, daß die 
alten dagegen garnicht mehr in Betracht zu kommen brauchten. 
Requiescat in pace.“ Damit öfinete er die Ofenthür und warf 
in das dahinter brennende Feuer ein Blatt nach dem anderen. 

„Jetzt liegt mir nur noch ein Geſchäft ob, mich meiner Frau 
Wirthin in meiner neuen Geſtalt zu zeigen und ihren Sturm der 
Verwunderung über mich ergehen zu laſſen. Angenehm iſt's nicht, 
aber es muß ſein.“ 

Es währte in der That geraume Zeit, ehe Frau Hart und 
ihr Eheherr begriffen hatten, daß Ehmig und Gringmuth eine 
Perſon wären und ſich in der Erzählung, einem Gemiſch von 
Dichtung und Wahrheit, zurechtfanden, welche er ihnen über die 
Gründe ſeiner Verkleidung aufzutiſchen für gut hielt. Als ihnen 
nun aber Ehmig gar erzählte, Fräulein Leontine ſei eine berühmte 
Schauſpielerin und eine vornehme Dame obenein; alle Gefahr ſei 
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| 


| 
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| für fie befeitigt und er habe ihrem Vater, demſelben Herrn, der 


1 
1 
1 


Aufenthaltsort nachgewieſen, damit er zu ihr reiſen und ſich wieder 


Verſicherung beträgt eine halbe Million Rubel, der Schaden unge⸗ 


ers Heath 
einen Aus nahmetarif für Eiſenerz im oberſchleſiſchen Hüttenbezirk. Geſtern Abend gegen 9 Uhr ſah man von hier aus in or ill N 
Ein Antrag der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Geſellſchaft nach Treuel zu einen gewaltigen Feuerſchein. Wo das Feu 60% 5 


Rohkupfer in den Spezialtarif I aufzunehmen, wurde nicht befür- hat, konnte man noch nicht erfahren. i der 
wortet. ö Marienburg, 17. Juni. (Selbstmord?) Wie und . i 
— Der Kontre⸗Admiral Luedke, welcher mit dem Petersburger Z.“ mittheilt, iſt heute Morgen der Beſitzer des Kruggeal ne 


Fiſchau, Herr Grunwald, mit durchſchoſſener Bru 
worden. Der ſofort herbeigerufene ärztliche Beiſtand len 
bereits eingetretenen Tod konſtatiren. Es iſt zweifelhaft, 
günſtigen Lebensverhältniſſen befindlihe Mann ſelbſt Hand 
legt hat, oder ob vielleicht ein Racheakt vorliegt. mini, 
Elbing, 17. Juni. (Eine Uebung), welche auf „ bal 
Verfügung ſich gründet und Anerkenunng verdient, 1 90ſt 
der Höheren Töchterſchule ausgeführt, indem nach gehör 954 Mr 
und auf ein gegebenes Zeichen fünmtlihe Klaſſen wle N gar 
gefahr ausrüdten und nachdem fie das Freie gewonnen, 
Ordnung wieder zurückkehrten. nah 13 
Dirſchau, 18. Juni. (Dampftaruſſel.) Selt So 


Zuge auf der Reiſe nach einem Bade hier ankam, ſtarb hierſelbſt ale mut 2 
ni" 
— Wegen Hochverraths und anarchiſtiſcher Umtriebe wurde 4 fi 
verfloſſenen Montag ein 24jähriger Student Marcuſe (!) aus Breslau 
in Würzburg verhaftet. Marcuſe gehörte, wie dem „Pf. C.“ be⸗ 
richtet wird, einem Geheimbund an, welcher zumeiſt aus Stu⸗ 
direnden deutſchfeindlicher Nationalitäten beſtand und ſeinen Haupt⸗ 
ſitz in Breslau hatte. Als Marcuſe gewahr wurde, daß man der 
geheimen Verbindung auf der Spur ſei, flüchtete er ſich von dort 
und kam Sonntag nach Würzburg, woſelbſt er am Montag von der 
Polizei in einem Hotel ausfindig gemacht wurde. Von der Staats⸗ 
anwaltſchaft in Breslau war angeordnet worden, ihn feſtzunehmen. 
In feinem Reiſekoffer fand ſich eine Menge aufrühreriſcher Schrif⸗ dem hieſigen Schweinemarkt ein Dampfkaruſſel ganz c 
ten politiſchen Inhalts und Pläne, ferner ein ſechsläufiger ge⸗ ſtruktion aufgeſtellt. Alles, ſelbſt die Drehorgel, iin 1 
ladener Revolver vor. betrieben. Am Abend wird der ganze Platz durch elt 
— Die Poſt von dem untergegangenen Reichs ⸗Poſtdampfer tageshell erleuchtet. traf Fir 
„Oder“ trifft heute in München ein und gelangt für Berlin am | Danzig, 19. Juni. (Cultusminiſter v. Bohlen. bil 
20. früh zur Ausgabe. Abend 10 Uhr 5 Min. hier ein, wurde von den p e 
Elberfeld, 18. Juni. Der durch feine Geſtändniſſe in der hörden auf dem Bahnhofe empfangen und begab 


Ziethenſchen Mordaffaire bekannte Barbier Auguſt Wilhelm dem „Hotel du Nord“. leſigt „ 
iſt aus Berlin hier eingetroffen und dem Arreſthauſe zugeführt Pr. Holland, 18. Junl. (Bierftener.) Die he Ihr , 
worden. ; Berorbneten-Berfammlung hat In ihrer letzten Sitzung dlc 
Darmſtadt, 18. Juni. Der Papſt hat dem Fürſten Iſen⸗ Magiſtrat vorgelegte Regulativ über Einführung einer ſt er gel 
burg⸗Birſtein die Inſignien des Chriſtusordens verliehen. In ſteuer angenommen. Die Gaſtwirthe follen 50 Pf. 7 e 


einem Begleitſchreiben ſpricht der Papſt dem Fürſten ſeinen Dank des von ihnen verzapften Bieres, die Brauer 25 pet. 175 of! 
aus für deſſen Bemühungen zur Herbeiführung des kirchenpoli⸗ Braumalzſteuer als Communalabgabe entrichten. ke 
dieſer Steuer einen Ertrag von ca. 2000 M. zu erzie nd billig, 
Aus Maſuren, 16. Junl. (Die Kunde von bebe 
Mordthat) dringt ſoeben aus dem nahen Polen zu und ue 10 
Frühling verſchwand nämlich aus dem Gute C. ein 


Ausland. 
Peſt, 18. Juni. Bisher find 278 Wahlreſultate bekannt; 2 
hiervon entfallen 184 auf die Liberalen, 77 auf die Oppofitionellen pflichtiger Knecht, und man nahm allgemein an, daß 160 


und 6 auf die Antiſemiten. 11 Kandidaten gehören keiner land gegangen ſel, um ſich der Milltärpflicht zu ent 


den König von Griechenland zur Bahn begleitete, wurde er in 
deſſen Gegenwart auf dem Bahnhofe von Oberſt Noirtin, mit 
dem er finanzielle Differenzen gehabt und deſſen Forderung er 
nicht angenommen hatte, geohrfeigt und ihm die Ehrenlegion⸗Ro⸗ 


R i satt 
Thorn den 20. 3 7 


Eiter e) Der Iufpetteue 5. 9 
a 3 e | Artlllerie-Juſpektlon, Herr Generalmajor Richter, IM zu de 0 
London, 18. Juni. Prinz Heinrich iſt mit fieben Torpedo⸗ des Fußarlillerle⸗Regiments Nr. 11 für die Zelt vom 100 18 
Mis. hierſelbſt eingetroffen und hat mit feinem Adjula ggf 
zum „Schwarzen Adler“ Quartier genommen. dent be 
| — Gur Anſiedelung.) Der Oberpeͤſto af 1 
in Windſor einen Beſuch ab. Dieſelben wurden am Bahnhofe | Poſen und Vorſitende der Anfter-lungs-Kommiſſion, Numer 
Trlltzſchler, hat in Begleitung von Regierungsbeamtel une 


London, 19. Juni. Der Kronprinz fowie die Kronprin⸗ 


demſelben nach dem Schloſſe geleitet. Das Kronprinzliche Paar 
kehrte ſpät Nachmittag nach London zurück. 
Bukareſt, 18. Juni. Der König ſpendete aus feiner Privat- 


güter und von den Fortſchritten der Kolenitalossort h N 
zeugen. Die Meldung, daß man einige taufend ven fue 
aus der Dobrudſcha nach Poſen und Weſtpreußen orten 1115 

{ft einem theiniſchen Blatte zufolge irrig. In den kat, bel b 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat man ſich verſtänd guter! 00 


geſuchten Familien und zeigte außerdem dem Bürgermeiſter von 0 
ziehung neuer Koloniſten ſolche aus dem Oſten der Pepe! 


Bottuſchani an, es ſeien Subſkriptionen, an deren Spitze der 


Radomisl mit ſämmtlichen Magazinen gänzlich niedergebrannt. Die | tag ſtatt. Am 25. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, len fl 
girten auf dem Oſtvahnhof von den Danziger Globe lle a gi 
und um 6 Uhr deſſelben Tages findet im Gewat, 11 u 
ſtandsſitzung ſtatt. Am Sonntag den 26. d. inen 10 3 
mittags, tritt im Gewerbehauſe die Hauptverſam n ig FI 
Graudenz, 18. Juni. (Brand. Feuerſchein.) Jenſelts der | wozu nachſtehende Tagesordnung feftgefegt ift: 1. elch 
Weichſel, in Dragaß, wüthet feit heute 4½ Uhr ein großer Brand; herigen Vorſitzenden des Verbandes, 2. Bericht wer ne Ah 
Innungen, 3. Stellung der Unterverbände zum a 6 


König und die Königin ſtänden, zu Gunſten der Abgebrannten | nardie zu bevorzugen, da noch 877 Geſuche von ir 
eingeleitet. — Die Verluſte der Stadt Bottuſchani find ſehr be⸗ Brandenburg, Schleſien, Pommern u, f. w. vorliegen. 
deutend, das ganze Kaufmannsviertel iſt zerſtört. Viele Familien — (Das katholiſche Prieſte rfe Kugel) MY) 
find obdachslos. Kulm) iſt, wie das Minifterium der geitlihen ? 
Warſchau, 18. Juni. Für den vom Auslande nach hier be> in dem neueſten Relchsanzeiger bekannt giebt, wieder führe! gi 
triebenen ſchwungvollen Handel mit Preßhefe ift die Beſtimmung — (Perſoualie n.) Die Regierungs- Bau aus * 
erlafjen worden, daß die Einführung dieſes Artikels für die [Lewin aus Thorn (Ingenieurfah) und Robert offen u 
is fen ausſchließlich nur in banderolirten Pfundpacketen geſtattet (Maſchinenbaufach) ſind zu königl. Reglerunzsbaume 
fein ſoll. worden. ö. g 
Warſchau, 18. Juni. Nach einer Meldung aus Kiew vom — GCrovinzial-Glaſertag.) u e U 
16. d. iſt die große Dyplutowski'ſche Papier⸗Fabrik im Kreiſe | d. Mts. findet in Danzig der zweite oft- und weſtpne den dle 


fahr 800 000 Rubel; 5 Menſchen find verbrannt. 


Verbande, 4. Beſchickung des deutſchen Glaſertef ea gen 1, 


5. Wie find die Meifter in kleinen Orten zu 
ziehen? 6. Sind Fachſchulen für die Glaſer er 


| 
ſich einſt bei Frau Hart als Zimmervermiether ausgegeben, ihren | 
mit ihr vereinigen könne, da wußten fie des Staunens kein Ende. ſtandswahl, 8. Wahl des nächſten Verbandsorted- ‚ing ef 
0 
n. 


f orderlich 


U fl 
Und doch war damit der Vorrath feiner Neuigkeiten noch nicht — (Koloulales.) Die Thorner Abth fit l, 
erſchöpft Die Nachricht von feiner nahe bevorſtehenden Ver- ſchaft für deutſche Kolonifation hat nach der an Sola "m 
heirathung machte den Beſchluß. gegenwärtig folgenden Vorſtand: Dir. Dr. Cunert rm 95 
„Es iſt Schade um den Miether, den wir da los werden,“ Tilt, Lieutenant v. Seemen Oberlehrer Curtze, BZ lac 105 
fagte Frau Hart fpäter zu ihrem Mann, „er war ein Griesgram, Den Vorſtand des Zweigverbandes vom deu N. 0 1 
aber es ließ ſich mit ihm auskommen.“ ; bilden die Herren Amtsrihter Graßmann, Kaufman u ir 1 
„Ob nur der Maler noch lange hier wohnen bleiben wird?“ [Apotheker Dr. Hübner, Direktor a. D. A. Prowe, aue SS 
meinte der Meiſter. weger. — Für die deutſche Kolonlalzeitung können eher von f 
„Das müſſen wir abwarten,“ verfegte feine Frau; „na an's] Jahr zu 2—3 Mk. eintreten; für das neue 27 te dae 
Heirathen iſt bei dem wenigſten nicht zu denken.“ ab alfo nur zu 1,50 Mk. Monatlich erſcheinen “ ene gr pr 
„Das kannſt Du garnicht wiſſen,“ antwortete Meiſter Hart, | drittyals Druckbogen, mit Illuſtrationen. Furwah U 
„auch der Vernünftigſte kriegt einmal eine dumme Stunde.“ bequeme Gelegendeit, die neueſten Kolonialnachrichten ale % 
„Da haſt Du Recht, die hatte ich, als ich Dich nahm,“ ent⸗ ’ 


zu ſchöpfen. Anmeldungen nimmt die Exp. f biet m 
gegnete die Frau und wandte ihm den Rücken, damit andeutend, Die bisher erſchienenen 12 Hefte dieſes Jahrgang 11% 1 
daß die Unterhaltung beendet fei. 1 Mk. au. u b! 
= 4 x — (Von einem ſchrecklichen 11% BEE N 
Die kunſtliebende Reſidenz eines ſüddeutſchen Fürſten war im den Unglücksfall) iſt eine hieſige ſehr er 20100 (nt N 
Beginn der Winterfaifon nach verſchiedenen Seiten in Aufregung | des Herrn Bäckermeiſters Schnitzker, betroffen. Zelt 0 
igeſetzt worden. Im Hoftheater hatte das Gaſtſpiel einer jungen dieſer Familie, stud. jur. Emil Sch., welcher u f 
ragiſchen Schaufpielerin begonnen, welche im vergangenen Sommer | jährigen Militärpflicht beim Füſilier⸗Balalllon 9° ub ſich 10 u 
plötzlich in einem meklenburgiſchen Seebade aufgetaucht und dort | InfauterierMegiments in Greifswald genügte, ei En 
vom Theater⸗Intendanten, wie er ſich rühmte, entdeckt worden | Abend mit mehreren feiner Corpsbrüder, (d de 1 
war. Trotzdem aber vielleicht noch Niemand bis dahin etwas von | dem Corps „Gueſtphalla“ zu Greifswald an) au nach u) N 1 
ihr geſehen oder gehört hatte, war ihr ein fabelhafter Ruf vor⸗ | wofeldft die jungen Leute mit Teſchingpiſtolen rſaglen url, N 
ausgegangen, und was man das Fabelhafteſte nennen konnte, ihre ſchoſſen. Zwei der mitgenommenen Plſtolen 10% 
Leiſtungen ließen alle von ihr gehegten Erwartungen noch weit 
hinter ſich. 

Jede Vorſtellung, in der ſie auftrat, geſtaltete ſich den wahren g 
Kunſtfreunden zu Stunden der höchſten Weihe, und hob auch 
das größere Publikum, das weniger reflectiren als genießen will, 
hoch über ſich hinaus. | 


einander, worauf beide Schützen (der junge er Ä 
Einjägrig » Freiwilliger) ſich von der Urſache 5 0h er 
überzeugen fuchten. Hierbei hatte der Kameras Aufl 

das Unglück, daß der Hahn feiner Piftole betta Wie c 
ſchlug und eine Entladung derſelben hervorrief. lun 10 
war es auch hier ein unglücklicher Zufall, gell vor 0 En 


(Fortſetzung folgt.) nur 6 mm. große Kugel den mehrere 


N ſo unglücklich hinten am Kopfe, gleich über dem Genicke 
“else mitten unter feinen Corpsbrüdern lautlos zu Boden 
if et verſchied. Der fofort telegraphiſch benachrichtigte 
onnabend nach Greifswald gefahren, um die Leiche 
nach bier zur Beſtattung überzuführen. Der unglück⸗ 
ein stud. jur., iſt durch den unſeeligen Schuß aufs 
lert, klagt ſich laut als den Mörber feines Freundes an, 
an mat durch beſtändige Ueberwachung daran verhindert werden, 
zu legen. Die Leiche des unglücklichen Sch., welche 
ehemaligen Corpsbrüder von Greifswald hierher geleitet 
eute Nachmittag um 4 Uhr von einem zahlreichen 
auf dem Bahnhofe empfangen und zur letzten Ruhe 
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— 
. eunladtverorpnetenfigung vom 18. Juni.) 
r. Bayer wurde eröffnet vom Stadtverordnetenvorſteher Prof. 
fat Unwefend waren 28, ſpäter 29 Mitglieder. Am 
By — Bürgermelſter Bender, Stadtrath Richter, Syndikus 
Mr en Aſſeſſor Müller. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
mal dg derordn. Gieldzinski den Antrag, Poſ. 1, betreffend Neu⸗ 
N Wang oldeten Stadtraths an Stelle des verſtorbenen Stadt⸗ 
chan an für die nächſte Sitzung zu verſchieben, da nach einem 
ung Must der Verſammlung alle Mitglieder zu der Ausſchuß⸗ 
dae lich eingeladen werden ſollten; dies ſel nicht geſchehen, 


r 


Sehen 1 Verſchiedung der bevorſtehenden Wahl auf die nächſte 

Halba erſord E 
dum fi erlich. Zur Zuläſſigkeit dieſes Autrages erfolgte im 
m 0 bestell * geheime Beſprechung, deren Reſultat das Nichtſtattgeben 
! My Mm Antrages erglebt, da nach Anſicht der Mehrzahl der 
gr > Mütter, die ſpäter zu berufende Verſammlung wohl kaum auf 
„ie! ber ethelligung wie dei der diesmaligen zu rechnen ſei. 


— 


dd don ar erſolgten Wiederaufnahme der öffentlichen Verhandlung 
und g, den zur Wahl vorgeſchlagenen Herren Stv. Loeſch⸗ 
Run Mdgerihtsraih a. D. Rudies, wie bereits in voriger 
Laib. 1 Blattes mitgetheilt, Erſterer mit 20 gegen 8 Stimmen 
9 Wahlkommiſſarlus fungirte Stv. Kolinski, und als 
die 51 Leudtke und Dr. Szuman. — Nachdem St. 
lt zur Annahme der Wahl bereit erklärt, erhält für den 
Aenne auß das Wort Stv. Wolff: 2) Geſuch des Bau⸗ 
a Steinen errn Guſtav Deckers um Genehmigung zur Entnahme 
t Gt und Kies aus der ſtädtiſchen Forſt zum Bau der 
Kuba Böſendorf. Czarnowo gegen ein Grundgeld von 2 Mk. 
ag been. und 50 Pf. pro Kubmtr. Kies. Magiſtrat und 
dan dle orten die Vorlage und derſelben wird debattelos ein» 
; uſtimmang erklärt. 3) Antrag des Magiſtrats auf 
enehmigung zur Prolongtrung des mit Herrn Joſeph 
bgeſchloſſenen Vertrages zur Vermiethung des Rath⸗ 
es Nr. 35 auf weitere 3 Jahre vom 1. April 1888 
bisherigen Bedingungen, d. h. für eine Miethe von 
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! g letpreſſen! a. Petent weiſt darauf hin, daß er bei den bisberigen 
IM Ka a nichts habe erübrigen können, ſondern für ſich und feine 
0 N Unter Pe den Lebensunterhalt aufgebracht habe, und bittet, 
m Un, acting der ſteigenden Kaffecpreiſe ſchon jetzt ohne 

Mn lm * en alten Vertrag auf weitere 3 Jahre zu prolonglren; 
ya b. S ch mit der weiteren Bermiethung des betr. Gewölbes 
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bi 
N nt einverftanden erklärt und erſucht die Verſammlung, 
Wan dung zu ertheilen, Referent befürwortet letzteres und 
M wird die Bei 4) Be⸗ 


=== 


lt Genehmigung ertheilt. 
10 uh, dal de er ſtädtiſchen Gasanſtalt pro April 1887 ſind 
ao! in ge aug, anten zu bemerken, der Bericht liegt zur Kenntniß⸗ 
Ja CAR) ) Magiſtrat hat die hinter der Ulanen⸗Kaſerne und 
ame platz ofer Feldmark belegene Trift an den Militärfiskus als 
ff) Aigle om 1. April er. bis ult. März f. a. für den Pacht- 
! 9 Ir Gene k. verpachtet und erſucht die Verſammlung um nach⸗ 
U Apr gi gg dieſes bereits abgeſchloſſenen Vertrages. Der 
du ten 9 die eigenmächtige Verpachtung damit, daß in der 
Onder der Sent keine Stadtverordnetenverſammlung ftattgefunden, 


utrakt zur Genehmigung hätte vorgelegt werden können. 


N 
ther 
* it Abende erbittet ſich vom Magiftrat eine Aufklärung darüber, 
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Medea die Verpachtung für das Publitum habe, ob dadurch 

Hen, tr die nen der Trift verboten werde; wenn dies der Fall ſei, 
1 den, erſammlung, ihre Zuſtimmung nicht zu ertheilen, aus 
1% Wanner 8 die er ſich zur Zeit noch nicht auslaſſen wolle. 
gi! Vun dnlehr u ender glaubt nicht, daß der Militärfiskus den Fuß⸗ 
Mi ln fh det Muerſagen werde, es fel nur, und lediglich auf fpeziellen 
gt i 5, ehen d agiſtrats, der Verkehr für Fuhrwerke aufgehoben, um 
ge" m N 0 Chauſſechauſes zu verhüten; die Verſammlung möge 
Magee Ba ihre Zuſtimmung erthellen, da der Magiſtrat, nach⸗ 

1% When, fal min zur Verpachtung verſtrichen, die Trift dem 
1 Wed Std. Worlalsen habe, um nicht des Pachtzinſes verluſtig zu 
i an. m Ada ſchließt ſich den Ausführungen des Stv. Feyer⸗ 

die 9 als Pächter hat der Milltärfiskus die abſolute Dlspoſttion 


v ge 

lie Rente Trift. Bis jetzt ſeien ja durch das liebenswürdige 
auler des Herrn Kommandanten der Bürgerſchaft durchaus 
er Reha bereitet worden, eine Aenderung in den gegen« 
den oder 2 ſel zwar nicht abzuſehen, könne möglicherweiſe 
Nine Dertrag eint doch eintreten, daher ſei es wohl rathſam, durch 
baden Publitn uzufügende Klauſeln einer Behinderung der Paſſage 
dle Bar der Di zu begegnen. Auf den Einwurf des Bürgermeiſter 
cane u tärfiskus würde durchaus kein Intereſſe daran haben, 
A, leßten 10 wen, entgegnet Stv. Feyerabendt: Wer zurückſieht 
5 ende x ahre, der wird ſchmerzlich berührt durch die ſtetig 
8 e e der öffentlichen Erholungswege. 
Ne N ht den Thorner Einwohnern nur noch die ſtau⸗ 

del, let ed, offen. 
0 It 10 Spaziergänger Tafeln entgegen mit der Aufſchrift, 
8 90 10 Die Trift, um die es ſich 
11 en Deppe g dell, iſt zur Zeit faſt noch die einzige Paſſage zu 
4 Rub. Redner iſt dafür, daß in dem Vertrage 
d 8 Buhl, der Trift ein Fußweg zur ausſchließlichen Be⸗ 
ug inner, daß ums reſervirt werde. Stadtrath Geſſel wundert 
die qu. Trift für den Spazlergängerverkehr fo ſehr 
. den Vordergrund gezogen wird, da dieſelbe ja doch 
deweſen. Nachdem Stv. Warda noch auf andere aus 
l Publikum erwachſene Einſchränkungen hingewieſen 
us, an tung im Feyerabendt'ſchen Sinne nicht gegen den 
Meg 9 debt SR gegen jeden Kontrahenten im Allgemeinen plai- 
* g Na 5 75 1 1 I 11 5 5 
om Magiſtrat abgeſchloſſenen Kontrakte 
e tr 755 erthellen, um nicht durch Verweigerung derſelben, 
bun Sl. Dieſem Militärfiskus gegenüber in eine ſchiefe Lage zu 
N rn, nel, va uralt ſchließt ſich Stadtrath Richter an mit 
al dne ſel, der Zuſtimmung ja nur auf . Jahre eigentlich 
deen te te 7, Jahr verſtrichen. In Uebereinſtimmung 
0 Nile gehend r formulirt der Vorfigende den Antrag Feyer⸗ 
IM 10 asien ’ x Verſammlung giebt zu dem zwiſchen Magiſtrat 
be, Nalchung abgeſchloſſenen Pachtvertrage ihre Zuſtimmung in 
a daß den Paſſanten wenigſtens ein Fußſteg reſervirt 
längeren Debatte über die Erſtzulaſſung des An⸗ 
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trags Feyerabend oder der Magiſtratsvorlage zur Abſtimmung wird 
erſterer als Amendementantrag zur Abſtimmung geſtellt und ange⸗ 
nommen. 6) Vorlage des Magiſtrats betreffend Unterhandlung des⸗ 
ſelben mit Herrn Tilk bei der projektirten Regulirung der Jacobſtraße, 
da Stv. Tilk der vorliegenden Verhandlung nur als dritter gegenüber ⸗ 
ſteht, tritt er für die Dauer derſelben von der Debatte zurück. Stv. 
Warda ſowie im Verlaufe der Debatte noch andere Mitglieder halten 
eine Vertagung für gerathen, da nach Beſchluß des Magiſtrats nad. 
träglich 2 Amendements zu der Vorlage eingegangen ſind. Bürgerm. 
Bender erklärt ſich bereit, dieſelben im Till'ſchen Sinne zu erklären 
und bittet um Verhandlung in dieſer Sache, zumal Herr Tilk ſich 
an fein Angebot nur bis zum 10. Juli er. gebunden halte, und nach 
Beginn des Baues eine Regulirung der Straße nicht mehr möglich ſei. 
Nach den erſten Verhandlungen zwiſchen Magiſtrat und Stv. Zilk hat 
ſich letzterer bereit erklärt, mit ſeinem Neubau an der Brauerſtraße 
1½% Mtr. einzurücken, um mit dem Golaszewskl'ſchen Haufe eine 
Fluchtlinie herzuſtellen; um weiter die Einfahrt in die Brauerſtraße 
bequemer zu geſtalten, will Stv. Tilk die Ecke des zu erbauenden 
Hauſes unter Einrückung von 2,5 Mtr. abſtumpfen, als Entſchädigung 
fordert er für die von ihm abzubrechende Stadtmauer 40 Mk. pro 
laufenden Meter, alſo im Ganzen 920 Mk.; nach feiner Anſicht fel 
die Summe nicht zu hoch. Da jedoch in der Jacobsſtraße von dem 
Golaszewskl'ſchen bis zum Prowe'ſchen Eckyauſe von einer Fluchtlinie 
nicht die Rede ſein könne, will Tilk ſeinen Neubau mit dem Prowe⸗ 
ſchen Hauſe ausrichten, und erſucht den Magiftrat, von der erſten in 
Ausſicht genommenen Fluchtlinie abzuſtehen. Für die Brauerſtraße iſt 
die urſprünglich feſtgeſetzte Breite von 12 auf 10 Mtr. reducirt, dies 
motivirt Bürgerm. Bender damit, daß die Breite der Straße im 
Verhältniß zu den angebauten Häuſern ſtehen müſſe, nun ſei aber 
nicht anzunehmen, daß unter den etwaigen Neubauten der Brauer⸗ 
ſtraße auf 12 Mk. zu rechnen ſei, daher genüge die Breite von 10 
Mtr. für die Straße auch ſchon aus finanziellen Rückſichten. Stv. 
Warda erklärt ſich mit dem Tilk'ſchen Angebot, den Neubau mit dem 
Prowe'ſchen Eckhauſe einzurichten als vollkommen genügend einver⸗ 
ſtanden, er könne ſich überhaupt nicht denken, wie man es ermöglichen 
wolle, in eine krumme Stadt nachträglich gerade Straßen hineinzulegen. 
Bürgerm. Bender: Von der 84 Mtr. langen Brauerſtraßehandelt es ſich 
bei dem Tilk'ſchen Grundſtück um eine Länge von 23 Mtr., deren 
Erweiterung die Maximalkoſten von 3300 Mk. betragen würden. 
Stv. Löſchmann ſtimmt dem letzten Antrage des Herrn Tilk gemäß 
dafür, von der urſprünglichen Regelung der Fluchtlinie abzuſehen. 
Vom Stv. Gieldzinski wird lebhaft bedauert, daß bei einer derartigen 
die baulichen Intereſſen angehenden Verhandlung nicht der Stadt⸗ 
baurath zugegen ſei. Ein nochmaliger Antrag auf Vertagung wird 
mit 7 gegen 22 Stimmen abgelehnt. Die Vorlage wird mit beiden 
Amendements nach Antrag auf Schluß der Debatte zur Abſtimmung 
geſtellt und mit großer Majorität angenommen. (Schluß folgt.) 

— (In der geſtrigen Vorſtandsfſitzung des 
hieſigen Hand werkervereins) wurden für dieſen Som- 
mer folgende Vergnügungen in Ausſicht genommen: am 17. Juli 
Dampferfahrt nach Schilluo und zurück nach Schlüſſelmühle per 
Dampfer „Prinz Wilhelm“; am 8. Auguſt Concert im Victoria» 
Garten, und für Mitte September Vocal⸗Concert, à Ja Leipziger, 
im hieſigen Schützenhausgarten. 

— (Lehrer⸗Verein.) Die zweite Sitzung im Juni fand 
im Victoria-Garten am Sonnabend ſtatt. 4 neue Mitglieder traten 
dem Vereine bei. Herr Schwonke ſprach über den „Aufſatz in der 
Volksſchule“, ſeine darüber aufgeſtellten Theſen wurden mit einigen 
Aenderungen angenommen. Zum Schluß wurden verſchiedene Mit- 
thellungen über die Provinzlal⸗Lehrer⸗Verſammlung gemacht. 

— (Die Bromberger Vorſtadtſchule) hält Dienftag 
den 21. d. Mts. bei gutem Wetter ihr diesjähriges Schulfeſt. Ab⸗ 
marſch Nachmittags 2 Uhr vom Schulhofe durch die Mellinftraße nach 
dem Zlegeleiwäldchen. 

— (Die für geſtern angekündigten Vergnü⸗ 
gungen) haben, ſeit langer Zeit wieder zum erſten Male, vom 
beſten Wetter begünſtigt und unter zahlreicher Bethelligung des Pu» 
blikums ihren Verlauf genommen. Während im Ziegeleipark die 
Ulanen⸗Kapelle concertirte, hatte ſich eine dichtgedrängte frohe Mens 
ſchenmenge im Victoria⸗Garten verfammelt, um bei den Klängen der 
von der Friedemaun'ſchen Kapelle ausgeführten Concert -Muſik die 
Laſten und Sorgen der Woche auf kurze Zeit zu vergeſſen. Abends 
fand ein Concert der Plonter - Kapelle in dem prachtvoll erleuchteten 
Garten des Schützenhauſes ſtatt. Wie ſehr der Schützengarten ſchon ſeiner 
bequemen Lage wegen ein angenehmer und geſuchter Aufent⸗ 
baltsort iſt, das zeigte der geſtrige Abend, da wir den Beſuch des 
Gartens auf ca. 1000 Perſonen annehmen können. Den Beſitzern 
der Vergnügungslokale iſt der geſtrige Tag fehr zu wünſchen ge⸗ 
weſen, da ſie nach den regneriſchen letzten Wochen wieder aufathmen 
und vertrauensvoll in die Zukunft blicken werden. — Am Dienſtag 
Abend findet im Schützengarten ein großes Monſtre⸗ 
Concert, ausgeführt von den Kapellen des 21. Infanterie» Re- 
giments, der Artillerie, der Pioniere und dem Trompeter « Korps des 
4. Ulanen⸗Regiments, ſtatt. 

— (Schulfeſt.) Die Schule zu Jakobsvorſtadt feiert 
am nächſten Donnerſtags ihr diesjähriges Sommerfeſt im Trepoſcher 
Wäldchen. 

(Schwurgericht.) Bei der heute unter Vorſitz des Herrn Landge⸗ 
richtsdirektor Worzewski abgehaltenen erſten Sitzung der diesjährigen dritten 
Schwurgerichtsperiode fungirten als Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath 
Schultz und Gerichtsaſſeſſor v Ingelsberger. Die Anklage führte der 2. 
Staatsanwalt Herr Gerichtsaſſeſſor Haupt, die Vertheidigung der Rechtsanwalt 
Gimkiewicz. Zu Geſchwornen wurden für die heutige Sitzung ausgelooſt die 
Herren: Gutsbeſitzer Schmelzer-Bergheim, Gymnaſtallehrer Großmann -Neu⸗ 
mark, Rittergutsbeſitzer v. Kries⸗Friedenau, Gymnaſtallehrer Dr. Heyne⸗Thorn, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Naehring-⸗Thorn, Oberſteueramtskontroleur Eichholz⸗ 
Thorn, Gutsbeſitzer Rothermund⸗Neu⸗Schönſee, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, 
Oberautmann Neumann-Lonkorz, „ Bahnhofsreſtaurateur Aſtmann⸗Brieſen, 
Kaufmann Schwarz ſen⸗Thorn. Fabrikbeſ. Sichtau⸗Mocker. Zur Verhandlung 
ſtand die aus der vorigen Schwurgerichtsperiode wegen Ladung weiterer 
Zeugen vertagte Sache wider den Angeklagten Käthner Anton Maraszewski 
geb. zu Dratzich bei Filehne Kr. Czarnikau, wegen Rauhes, Vergehen gegen 
88 240 und 250 des St ⸗G⸗B Am 8 Juni, nach ruſſiſchem Kalender den 
27. Mai, vorigen Jahres erſchienen in der Wohnung des Forſt⸗-Rendanten 
Kowalski zu Kownatki in Ruſſ Polen des Abends 8 Uhr 2 Männer, von 
denen der eine unter Bedrohung mit einem Revolver von dem in der Stube 
anweſenden K eine Summe von 600 Rubel forderte, gleichzeitig 2 Schüſſe 
auf den K abfeuerte und ihm mit einem Knüppel mehrere Schläge über den 
Kopf verſetzte. K. ſuchte vergebens den Räuber bei den Händen zu faſſen, 
auch der zur Hülfe eilende Katzki Lindenberg, in demſelben Haufe wohnhaft, 
erhielt einige Hiebe über den Kopf. Die Drohungen mit der Schußwaffe 
hielten die Bewohner des einſam gelegenen Waldhauſes, 4 Männer und 2 
Frauen, zurück, fo daß es dem einen angreifenden Räuber gelang. während 
ſein Complice Wache hielt ſich 13 Rubel in baarem Gelde, 1 Brieftaſche, 1 
Börſe, 1 Taſchenmeſſer, 2 lange Kittel, 1 Frauenrock und 1 Umhängetaſche 
anzueignen, worauf die Räuber das Weite ſuchten. 3 Tage darauf fand an 
der Grenze ein Gefecht zwiſchen Grenzjägern und Schmugglern ſtatt. Von 
den letzteren wurde einer durch einen Schuß im Oberſchenkel verwundet, in 
das Lazareth zu Mlawa eingeliefert und hier in der Perſon deſſelben der 
Räuber erkannt, welcher am 8 Juni in der Wohnung des Kowalski den 
Raub vollführt und auf K geſchoſſen hatte. Der Angeklagte, Käthner Anton 
Maraszewski aus Kolonie Brinsk iſt 55 Jahre alt und bereits zweimal, zuerſt 
mit 10 Jahren Zuchthaus in Strasburg, dann mit einer Zuſatzſtrafe von 2 
Jahren in Thorn beſtraft. Angeklagter läugnet die ihm zur Laſt gelegte 
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Schuld und verlangt immer von Neuem nach Rußland ausgeliefert zu werden, 
welchem Verlangen, da er in Deutſchland, in Dratzich bei Filehne geboren iſt, 
nicht ſtattgegeben wird. Durch die zahlreichen Belaſtungszeugen wurde der Beweis 
gebracht, daß die Perſon des Maraſchewski mit der des Räubers vom 8. Juni wen⸗ 
tisch iſt, während es dem Angeklagten nicht gelang, durch die geladenen Ent- 
laſtungszeugen Alibibeweis zu führen Nachdem der Staatsanwalt in einem län⸗ 
geren Plaidoyer den Geſchworenen die Schuld des Angeklagten klar zu legen 
verſucht hatte wurden, da die Vertheidigung auf das Wort verzichtete, den Ge⸗ 
ſchworenen vom Präfidenten des Gerichtshofes die Schuldfragen formulirt Nach 
kurzer Berathung verkündete der Obmann, Herr Dr Heyne, das Urtheil der 
Geſchworenen, wonach die geſtellten Schuldfragen bejaht wurden Der Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen Maraszewski 15 Jahre Zuchthaus 10 Jahre Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter polizeiliche Aufſicht; Der Gerichtshof erkannte 
auf 12 Jahre Zuchthaus. 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter polizeiliche 
Aufſicht. Die Sitzung dauerte von 10 Uhr Morgens bis ù3 Uhr Nach- 
mittags. 

— (Eine junge Diebin) wurde am Sonnabend dabei 
ertappt, als ſie in einem Uhrengeſchäft in der Neuſtadt eine ſilberne 
Uhr mit Kette und Berloques für 5 Mk. zum Verkauf anbot. — 
Geſtern Abend wurden einem Herrn in der Junkerſtraße 252 von 
ſeiner Aufwärterin 1 paar Handſchuhe und 5 Mark baar Geld ent⸗ 
wendet. Die Polizei fahndet auf die Diebin. 

— (Verhaftet) wurden feit Sonnabend bis heute 18 
Perſonen, davon bel einer am Sonnabend Abend von der Pollzel 
zwiſchen Mocker und hier veranſtalteten Razzia 12. 

— ( Polizeiliches.) 40 Hühner find geſtohlen. 
kauf wird gewarnt. 

— (Gefunden) wurde auf dem Wege von der Kulmer 
Vorſtadt hierher ein zerbrochener goldener Ohrring. 

— (Von der Weichſel.) Von Zawichoſt an der ruſſi⸗ 
ſch⸗öſterreichiſch en Grenze wird uns telegraphiſch gemelvet, daß das 
Waſſer der Weichſel bedeutend ſteigt. Am hieſigen Windepegel hatte 
das Waſſer heute Mittag die Höhe von 1,37 Mtr. 


Vor An» 


Telegraphiſche pepeſchen der „Thorner Preſſe 
[Wolff's Telegraphenbureau] 


Berlin, 20. Juni. Geſtern Abend fuhr der 
von Berlin kommende Zug in einen im Bahnhof 
Wannſee ſtehenden Zug. Die Lokomotive des 
erſteren ſtürzte um. Ein Wagen des ſtehenden 
Zuges gerieth in Brand. Zwei Perfonen ſollen 
todt, fünf ſchwer, zahlreiche leicht verwundet ſein. 
Die Zahlen ſtehen noch nicht genau feſt. Einige 
ee welche im Wagen ſaßen, werden ber: 
mißt. 


Warſchau, 20. Juni, 12 Uhr 24 Min. Nachm. 
Zawichoſt, Waſſerſtand: geſtern 8 Uhr früh 1,50 
Meter, geſtern 8 Uhr Abends 3,00 Meter. Steigt 
weiter. Deutſches Konſulat. 

Warſchau, 20. Juni, 3 Uhr 40 Min. Nachm, 


Zawichoſt: Waſſerſtand heute 10 Uhr früh 3,75 
Meter. Steigt bedeutend. Deutſches Konſulat. 


_ Für die Redaktion veran wortlich: Paul Dombromsti in Then 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 20. Juni. 
18. 6. 87.120 6. 87 


Fonds: luſtios. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 1 183-05 183 —15 


183—20| 183—30 


Ruff. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5% : » 57—100 57 —10 
Poln. Liquidationspfandbriefe. - 53—70 54 


Weſtpreuß. Pfandhriefe 3%, . 

Poſener Pfandbriefe 4% 
Oeſterreichiſche Banknoten A 
Weizen gelber: Juni⸗Julu 0. 


97—30 97— 20 
101—50| 101—50 
160—85| 160—95 
187 —50| 187—50 


Septem er 170 168—25 
IE KG e,, ee ee 2, 92—75 94—50 
eee, NASE 124 124 


Juni⸗Juli „ 
// RAR, 


12370 12350 
1237512350 


een, 0 128—50 
ee, U, 49—30 49 —20 
Seplemb,⸗Oftbrtr. 5 49—50 49—30 
! ²˙ Uhu 67—10 66—10 
F TE ER NIE 66—80 66—10 
Augufl-Septemb, d.. 66—700 65—90 
Sept.⸗Oktbr. 65-80] 6530 


Diskont 3 pt., dombardzinsſuß 3% pt. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 18 Juni (Getreidebörſe.) Wetter: Bei warmer 
Temperatur ſchön und heiter. Wind: Norden. 

Weizen war heute in guter Frage und wurden volle, theilweiſe etwas 
erhöhte Preiſe bewilligt Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt wurde für pol⸗ 
niſchen zum Tranſit bunt beſetzt 135 6pfb 148 M., gutbunt 126 7pfd 151 
M., hellbunt 126 7pfo und 127 8pfb 15150 M., hochbunt glafig 130pfd 
15450 M. per Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranſit Sommers 124 Fpfd 142 
M. per Tonne Termine Juni⸗Juli 151, 15150 M. bez. Juli⸗Auguſt 151 
M. Br, 150 50 M. Gd., Sept.-Oktober 146 50 M. bez. inländiſcher 165 M. 
77 und Po Oktbr.⸗Novbr. 147 M. Br., 146 M. Gd. Regulirungspreis 

Mark. 

Roggen wenig angeboten konnte in inländiſcher Waare Werth behaupten, 
dagegen mußte polniſcher etwas billiger abgegeben werden. Bezahlt iſt für 
inländiſchen 125pfd und 126pfd 111 M., für polniſchen zum Tranſit 124pfb 
87 50 M Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juni⸗Juli tranſit 88 
M. Br., Sept.⸗Oktober inländ. 115 M. bez., tranſit 90 50 M. bez Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 111 M., unterpolniſch 88 M., tranſit 87 M. 

Hafer inländiſcher erzielte 96 M. per Tonne. 


Köwigsberg, 18. Juni. Spiritus bericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß ruhig. Zufuhr 40 000 Liter. Loco 65 50 M.) 
Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loke 66,00 M. Br., —,— M. Gd, 65,50 
M. bez., pro Juni 66,00 M. Br., 65,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Juli 
66,50 M. Br., 65.50 M. Gd., —,.— M. bez, pro Auguſt 67,00 M. Br., 
66,50 M. Gd., —.— M. bez, pro September 67.50 M. Br., 66,50 M. Gd., 
—.— M. bez, pro September⸗Oktober —,— M. Br., —,.— M. Gd., —— 
M. bez. 


Warſchau, 18. Juni. (Der Woll markt) andauernd lebhaft, 
Preisaufſchlag 20 30 Mark gegen Vorjahr. Geſammtzufuhr 52 000 Pub, 
ca. ½ verkauft. Der Markt iſt als beendet zu betrachten. 


5 Meteorologiſche Beobachtungen. ; 
Thorn den 20. Juni. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
| St. um | BB. un . Bemerkung 
19 2hp| 758.7 T 14.7 SW’ | 10 
hp 761,0 11,37 W 0 
20. Tha 763.1 13.9 W 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. Juni 1,36 m. 


Gedern Mittag 12 Uhr 
ſtarb nach kurzem Leiden 
mein einziger theurer Sohn, 
der Gelbgießer 


Gustav Krause 


in Berlin im 30. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittend 
zeige ich dies tiefbetrübt an. 
Gr.⸗Neſſau, 19. Juni 1887. 
F. Krause. 
FE 


Bekanntmachung. 

Die in dem Hauſe Altſtadt Nr. 181, 

der Artusſtiftung gehörig, belegenen 
Wohnungen, enthaltend außer Keller 
und Bodenraum 

im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer 
nebſt Küche, 

im Erdgeſchoß drei 
nebſt Küche, 

im erſten und zweiten Stockwerk je 
vier Wohnzimmer und je eine 
Küche 

ſollen im F. oder einzeln vom 
1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre ver⸗ 
miethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechen⸗ 

der Aufſchrift verſehen ſind bis zum 


21. Inni cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen, welche 
der Vermiethung zu Grunde gelegt 
ſind, eingeſehen werden können. 
Wegen Beſichtigung des Hauſes 
wollen Reflektanten ſich an den Vor⸗ 
ſteher der Artusſtiftung, Herrn Maler⸗ 
meiſter Steinicke, Altſtadt Nr. 180, 
wenden. 
Thorn den 8. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Vom 1. Juli d. J. ab übernimmt 
der Gutsbeſitzer Herr L. Neumann 
zu Wieſenburg die Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts und Gemülls aus hieſiger 
Stadt, ſowie die Entleerung der Senk⸗ 
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel. 

Indem wir im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierſelbſt beſtehenden 
Polizeiverordnungen verweiſen, bemerken 
wir, daß vom 1. Juli cr. ab nach dem 
mit Herrn Neumann geſchloſſenen Ver⸗ 
trage die Hausbeſitzer für die Entlee⸗ 
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
* 2 Mark auf den Kubikmeter zu 

en. Ueberſchießende Kubik⸗ 
e verhältnißmäßig, über⸗ 
schießen e Kubikzentimeter werden gar 
nicht We Fit die Entleerung des 
feſten Bodenſatzes hat der Unternehmer 
eine im Streitfalle von der Abfuhr⸗ 
Kommiſſion feſtzuſetzende Vergütung zu 
fordern, welche in 5 Regel 4 Mark 
nicht überſteigen darf 1560 

Für die Abfuhr un einigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbeſitzer 15 Pfennige bei jedes⸗ 
maligem Wechſel jedes Kübels. Die 
Berechnung findet alſo nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich ſtatt. Doch dürfte 
es ſich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einkn beftimmten wöchent⸗ 
lichen Wechſel (ein⸗ zwei⸗ oder mehr⸗ 
mals wöchentlich an beſtimmten Wochen⸗ 
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr⸗Kommiſſion feſtſetzen 
zu laſſen. 

Sind in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, ſo iſt der 
Hausbeſitzer berechtigt, ein beſonderes 
Abkommen mit dem Unternehmer zu 
ſchließen oder nach Belieben einen an⸗ 
dern Unternehmer zu ſuchen. 

Der bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 % fällt fort. 

Thorn den 13. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 

Vorausſichtlich werden in nächſter 
Zeit, ſpäteſtens aber zum 1. Januar k. J. 


circa 40 Gefangene 


disponibel, welche ſeit Jahren mit 
Fabrikation von Bier⸗ und Wein⸗Korken 
beſchäftigt werden. 

Unternehmer, welche auf dieſe Arbeits⸗ 
kräfte, die auch zu jeder anderen, für 
die hieſigen Anſtaltsverhältniſſe paſſen⸗ 
den Arbeit wieder vergeben werden, 
reflektiren, erhalten nähere Auskunft 
durch die unterzeichnete Direktion. 

Cronthal bei Crone a. d. Brahe, 

den 8. Juni 1887. 
Königliche 

Direktion der Strafanſtalt. 

aui 7 An⸗ und Verkauf 
Kapitalie I, von Grundſtücken 
beſorgt Ernst Rotter, Br Kom⸗ 
miſſionär, Bache Nr. 16h. 


Wohnzimmer 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kurzwaarenhändlers 
Hugo Markmann zu Thorn iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichniß 
der bei der Vertheilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


2 > — 
den 6. Juli 1887 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 13. Juni 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Bernhard 
Ben jamin zu Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerthbaren 
Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 3. Juli 1887 
Mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn den 16. Juni 1887. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Das Deutſche Tageblatt erſcheint täglich 2 mal. 


Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Kotschedoff zu Thorn wird nach voll⸗ 
zogener Schlußvertheilung aufgehoben. 

Thorn den 15. Juni 1887. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Der auf den 7. Juli er. Vormittags 
9 Uhr anberaumte Verſteigerungstermin 4 
des Grundſtücks Rubinkowo Blatt 9, 
dem Händler Anton Karaszewski 
gehörig, iſt aufgehoben. 

Thorn den 18. Juni 1887. 
Königliches Amtsgericht. 
Das Kieleckl’ihe Haus, 
au Brückenſtraße 45, gute 
in) Geſchäftslage, iſt ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres in der 

Spelle der „Thorner Preſſe“. 


zeige ich hiermit ergebenſt an, 
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< 
& errichtet habe. 
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Wohlwollen. 
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Das 
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Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 


Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Bau⸗, 
Haus⸗ & Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Deutſche Tageblatt 


gehört zu den meiſtgeleſenen großen politiſchen Berliner Blättern, und es wird 
we von gegneriſcher Seite als ein ſehr gut unterrichtetes Organ 
anerkannt. 


National und konſervativ zugleich 


im beſten Sinne des Wortes, vertritt das Deutſche Tageblatt in erſter 
Linie überall die geſunde Entwickelung der deutſchen Lebensintereſſen. 

Dieſelben können jetzt und in Zukunft nur dann mit Erfolg gewahrt 
werden, wenn die Erhaltung einer ſtarken Monarchie und eines ſtarken Heeres 
das Hauptziel aller mit Staatsſinn begabten Elemente der Nation bleibt. 

Hauptträger dieſes richtigen deutſchen Staatsſinnes müſſen die produktiven 
Stände ſein und immer noch mehr werden. 

Die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881 bildet die Grundlage 
für jede deutſche Sozialreform. 

Für die Erhaltung der Landwirthſchaft und des Handwerker⸗ 
ſtandes tritt das Deutſche Tageblatt mit derſelben Energie ein, mit der 
es die Erweiterung der Abſatzgebiete der deutſchen Induſtrie und die Förderung 
des deutſchen Handels befürwortet. 

In den wichtigſten Hauptſtätten des Auslandes hat das Deutſche 
Tageblatt, ebenſo wie im Reiche ſelbſt, vorzügliche Mitarbeiter. 

Sein lokaler Theil ſpiegelt das große und kleine reichshauptſtädtiſche 
Leben mannigfaltig und gediegen wieder. 

In ſeinem Handelstheil darf ſich das Deutſche Tageblatt mit 
den beſten Fachblättern meſſen. 

Sein Feuilleton, von Dr. Haus Herrig redigirt, erfreut ſich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreiſe der Nation. 

Außer ernſten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt 
das Deutſche Tageblatt fortlaufend Romane aus berufenſten Federn. 

Den militäriſchen Angelegenheiten des In⸗ und Auslandes 
widmet das Deutſche Tageblatt eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit und 
es wird in dieſer Hinſicht von militäriſchen Autoritäten erſten Ranges unterſtützt. 

Als „Sonntags: Gratis⸗Beilage erſcheint mit dem Deutſchen Tageblatt 
die ſchon Freitags nach Auswärts zur Verſendung gelangende „Damenwelt“ 


(mit Novellen, Fuser 26); 5 5 
haben bei der weiten Verbreitung des Deutſchen 
EZ Juſerate Tageblatts den wirkſamſten Erfolg. 
Der eure Preis beträgt pro Quartal incl. Beſtellgeld durch die 
k. Poſtanſtalten nur r 5 Mark 50 Pf. 


Erſcheint täglich in 2, Sonnabends in 3—4 Bogen und koſtet nur 
3 Mark k vierteljährlich. 


Der reiche Inhalt, ſowie di die ſachkundige Leitung und die verſöhn⸗ 
liche Sprache haben dem konſervativen „Bromberger Tageblatt“ auch in 
den liberalen Kreiſen immer neue Freunde erworben. Weit über die 
Provinz hinaus finden die gediegenen Leitartikel und ſozialpolitiſchen 
Briefe Anerkennung. Telegraphiſch wird dem „Bromberger Tageblatt“ 
außer den neueſten politiſchen und ſonſtigen Ereigniſſen auch das für 
den folgenden Tag in Ausſicht ſtehende Wetter gemeldet. 


Anzeigen 


finden durch das „Bromberger De welches zugleich alle amt⸗ 
lichen Bekanntmachungen bringt, bei der großen Auflage in der 
Stadt Bromberg und in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen die 
wirkſamſte Verbreitung und werden mit 15 Pf. die Zeile berechnet. 


== Bromberger ee ee e 
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Dienſtag den 21. Juni 18875 
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müſebau, mit vollſtändig 

In 
Bedingungen aus freier 9055 495 
kaufen. Johanna Lange 


daß ich neben meiner ſeit vielen 


x 
54 
> 
> bäuden, bin ich willens 


W. Hoehle, 


> 
Dachdeckermeiſter. > 
1 
Provinzial⸗ 


Lehrer⸗Verſammlung 
betr. Sitzung des Feſt⸗ u. Vergnügungs⸗ 
ausſchuſſes am Dienſtag den 21. 
d. M. 7 Uhr Nachmittags im 
Viktoria-Garten, wozu die geehrten 
Mitglieder ergebenft eingeladen werden. 


Ich bin bis zum 17, 
Juli circa verreiſt. Die 
Herren Sanitätsrath Dr. 
Lindau, Dr. Meyer und 
Dr. Siedamgrotzky wer: 
den die Güte haben, mich 
zu vertreten. 


Dr. Wentscher. 
Geſucht 


auf 4 mehrere tüchtige ener⸗ 
giſche 


Schachtmeiſter 


und einige praktiſche 


[ * 

* + + 
Maurerpoliere 
für Feſtungsarbeiten. Solche, welche 
polnisch und deutſch ſprechen, er⸗ 
halten den Vorzug. Offerten unter 
A. W. 22 nimmt die Expedition der 
„Thorner Preſſe“ entgegen. 


2—3 Lehrlinge ſucht v. ſofort 


Kuozynski, Schmiedemeiſter, 
Hundegaſſe. 


Einen Lehrling 
und einen Hausdiener 


ſuchen per ſofort 
Bechmann & Süss. 
— in auf gewöhnliche 
CCC erin Hemden für ein 
Ladengeſchäft werden geluht, Dfferten 
abzugeben unt. J. L. i. d. Exp. d. Bl. 


Loose à ! M. e 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguft ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport- Lotterie 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


6. Dombrowski, Thorn E 


Katharinenſtraße 204. 


Breiteſtraße 4 


in der 2. Etage eine herrſchaftliche 
Wohnung vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. P. Hartmann. 
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Druc und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


